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Staat und Kırche und welst darauf hın, rıge und 1mM der Kınder VCI-
da dıie relıg1ös-weltanschauliche Neu- schwındende Löhne, SOWeIıt sıch dıese
tralıtät des Staates In unterschıiedli- nıcht hnehın 1n Schuldknechtschaft
chen Z/Zusammenhängen unterschiedli- oder ıIn quası Leıbeigenschaft eIn-
che Konsequenzen en könne, „_]e denAlternatıvennach dem normatıven Z/Zusammenhang Dabe!1 ist dıe Kınderarbeit weltweiıtund dem ezugspunkt der dem Staat
konkret aufgegebenen Entscheidung‘“. Wıe Läßt sıch Kıinderarbeit bekämpfen? nırgendwo erlaubt, o1bt CS auch keın

Entwicklungsland, dessen (Gesetze S1eEs ist auch dıe ede VO fortwıirken-
den geschichtlichen und He  — ebılde- Das neunjährıge Mädchen nüpTf- nıcht verbleten. Allerdings kontrolhert

ten Formen des /Z/usammenwirkens rahmen eiıner Teppıichwerkstatt In In- diese kaum Jjemand. S Staaten en
diıen und dıe zwölfjährıge Prostitulerte mıttlerweıle dıe 1989 verabschiedete

VO Staat und christlichen Kırchen, de- In Bangkok, der zehnjährıge unge In Kinderrechtskonvention der Vereinten
LE Aufrechterhaltung auch gegenüber der oldmıne der Elfenbeinküste Natıonen ratıfliızlıert. In iIhr anerkanntden Nıchtchristen egıtım sSe1
Gileich iın der Eınleitung el be- und der 13jährıge 1mM bolıyianıschen ist das ec des Kındes., geschützt

Bergwerksstollen, Jugendliche auf mıt werden VOT Arbelıt. dıe se1ıne Örperl1i-schwörend-programmatısch: „DIe Prä- Pestizıden verseuchtem Blumentfel- che und seelısche Gesundheıit, sSeInekraft des Christentums gehört nıcht dern ıIn olumbıen und dıe Jungen eCc auf Bıldung und Entwicklung1INs Museum oder ıIn den prıvaten Wın- eepflückerinnen In epa edroht Ebenso ist darın das ec.kel SIie hat auch nıchts mıt kırchliıchen
‚Privilegien‘ tun 1eimenr SC1 DIiese Bılder sınd uns MK dıe VCI- auf Freıizeıt, Bıldung, Ernährung und

schliedenen Kınderhilfswerke reichlich sozlale Sicherheit festgeschriıeben.der Zel. ıne He Dıiskussion über on iıne 1973 verabschiedete Kon-den /usammenhang VO Christentum ekannt ach Angaben des Kınder-
hılfswerkes der Vereıinten Natıonen vention der Internationalen Arbeıitsor-und polıtıscher Kultur führen (Unice arbeıten weltweıt etiwa 250) ganısatıon der sıch bısher aller-Für eiıne solche Dıiskussion en dıe Mıllıonen Jungen und Mädchen Z7WI1- 1Ings erst 40 Staaten angeschlossen ha-Kırchen durchaus gute Argumente, schen fünf und 14 Jahren, dıe Hälfte ben, verpflichtet dıe unterzeichnendenwohl 1mM IC auf dıe derzeıt umstritte-

NCN oder zumındest krıtisch angefrag- VO  = ihnen den SAaNZCH Tag Der weıt Staaten ZU polıtıschen Eınsatz für dıe
überwiıegende Teıl der Kınderarbeiter endgültige Abschaffung der Kınderar-

ten Einzelbereiche (Religionsunter-
richt. Theologıische Fakultäten WIE en auf dıe Entwiıcklungsländer. Deıt WIEe auf dıe Heraufsetzung des

Exakte /Zahlen NECNNCNH, Ist schwıe- Miındestalters VON 14 auf 16 reauf den Gesamtzusammenhang VO ng DıiIe Kınder tauchen ıIn keinen SO-ethıschem Grundkonsens und chrıstlı- ıbt demnach nıcht Konventionen
cher Botschaft VO Menschen als zialversicherungs-Karte1ien qauf. Der

CNHNUE, dıe des TODIEMS Kınderarbeitgrößte Teıl arbeıtet 1m informellenen ottes WIE als gerechtfert1ig- eigentlich Herr werden könnten? Der-
tem Sünder Allerdings mussen S1e Sektor, S1Ee schlagen sıch und iıhre Fa- zeıt ist eiıne HNC Konvention In VOorT-mılıen mıt Schuheputzen, Zeıtungsver-darauf achten., nıcht In alsches Fahr- kauf oder Ernteeinsätzen Urc bereitung, dıe 1999 VO  > der Internatio-
W dSSCI geraten. /Zum einen muß nalen Arbeitskonferenz verabschiedet

werden soll S1e soll für alle KındereuLic se1N, daß sıch der CNArıstliche Kınderarbeit ist bıllıg, Kınder tellen
(Glaube nıcht als „Zivilrelig10n“ funk- keıne en Anforderungen dıe und Jugendlichen untier 15 Jahren gel-
tionalısıeren läßt. ohne se1lne pProVOzIe- Arbeıtsplatzgestaltung dar: Soz1lalle1- ten und VOT allem definıeren, W as

rende ra einzubüßen. Jean-Jacques stungen mMuUussen nıcht vgewährleıstet ter „ausbeuterıischer Kınderarbeıit“
Rousseau wußte 9 W d>S Lal, als werden, Kınder wehren sıch nıcht verstehen Ist; als solche gebrandmarkt

werden kann nıcht alle Arbeıt VOın seinem „Contrat sOc1al“‘ das CHhMm- das ihnen Unrecht
tentum als für dıe „relıg10n cıvıle“ Entsprechen wehren sıch aber dıe Kındern, etiwa nıcht dıe 1m Haus oder

Länder etiwa In den Dıiskussionen 1N- jede auft dem Feldgee1i1gnet erklärte.
/Z/um anderen mMuUussen dıe Kırchen sıch erhalb der Welthandelsorganısation Auf dem Wege iıhrer Verabschle-
darauf vorbereıten, WIEe S1e den Offent- vehement eiıne explızıte Verur- dung Sınd mehrere Sonderkonferenzen
lıchkeitsanspruch ihrer Botschaft und eılung der Kınderarbeıit 1m Regelwerk ZUT Vorbereıtung eplant. 1ne dAeser
dıe erufung auf dıe gesellschaftlıche des We  andels ebenso W1Ie dıe Vorbereıtungskonferenzen fand

()ktober In sSIo Ihr Verlauf undPrägekraft des Christlıchen auch mıt Eınführung VON bestimmten Sozl1al-
einer kleineren er‘ VO  = Gläubigen standards. hre Dıskussionen zeıgten besonders
bZzw Miıtgliedern durc  en können Man wıttert dıe erfide Strategie des Jjedoch, WIE sehr noch dıe konkre-
Wiıe el ın der EKD-Erklärung Nordens, den altbekannten Protektio0- ten Wege der Abschaffung der Kınder-
„Daß iıhr Wort gehört wırd, kann S1Ee N]ıSmMUS 1m Mäntelchen humanıtärer arbeıt wırd, WIE wenı1g 1n1g-
(die Kirche) nıcht erzwingen und Gesinnung, Lasten des einzıgen keıt selbst untier höchst engaglerten
schon Sal nıcht mıt remder ılfe C1I- wıirklıchen Wettbewerbsvorteils DC- Organısatiıonen und Instıtutionen über

e1in kohärentes orgehen esteht Inzwingen wollen“ (Nr 74) enüber den Industrieländern: nıed-
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slo INg besonders das Pro und
Contra eINes oykotts VO  - Produkten
AdUus 1ändern und Unternehmen, dıe
nıcht bereıt SInd, Kınderarbeıit
effizient vorzugehen. uch WCIN

lang, eıinen Aktıonsplan auf den Weg EKD Synode wähltbringen, dıe Meınungsverschieden-
heıten heßen sıch nıcht überspielen. Ratsvorsıtzenden
Statt auf Konfrontatıiıon auf Koopera-
t1on und auft eiıne Veränderung In kle1- Vom hıs November INn Wetzlar dıie Synode der EK  S Sıe wählte einen
NCI, aber stetigen Schriıtten etwa
Unicef, und kann sıchebeıspıiels- Rat und entschied sıch auf dessen Vorschlag für den rheinischen Präses

Manfred ock als Ratsvorsitzenden.welse mıt der Hılfsorganısatiıon CLE
des Hommes“ ın ınklang WISSeN. SIe

Wetzlar gehört ‚Wäal polıtisch ZU Proporzüberlegungen pıIelen auch für
en für iıhr Miıßtrauen gegenüber Bundesland Hessen. für dıe evangelı- dıe Wahl des Rates der EKD iıneBoykott und massıvem TUGC! auch
überzeugende Argumente: Etwa, daß schen Chrısten INn der alten Reıichsstadt wichtige, WE auch nıcht unbedingt

mıt ıihrem als Sımultankırche SENUTZ- dıe ausschlaggebende Im Rat
dıe /Zahl der ın der Exportindustrie der
Entwicklungsländer arbeıtenden Kınder ten IDom ist aber dıe Evangelısche Kır- sollen dıe Frauen ANSCMCSSCH vertre-

che 1m Rheılnland zuständıg. Deren ten se1n, CS ist auf das Zahlenverhältnıshnehın 1L1UT csehr gerng Ist, insgesamt erst se1t dem Februar 1997 amtıeren- VO West und (Ist ebenso achten
11UT etiwa fünt Prozent ausmacht. der Präses Manfred ock wurde VO W1e auf das zwıschen Theologen und
Wiıchtiger noch aber ist der VerweIls

der Synode der EK  w November Nıchttheologen, kırchenleitenden Per-
auf dıe Sschadlıchen Folgen für dıe Kın-
der selbst, dıe solche Boykott-MaßS- passenderweılse In der rheinıschen sönlıchkeıiten und Sk aen. Es ist auch

Kırchenexklave ZU Ratsvor- Tradıtıon, da ß grobe Ghedkirchen der
nahmen und übertriebener Druck VO  - EK  ) 1mM Rat 117 und Stimme en
außen provozleren könnten: ürden sıtzenden gewählt. Der ohjährıge ock

dıe Kınder AUS iıhren mMOomMmMentane Aı olg dem badıschen Landesbıischo In Weftzlar standen 3 Kandıdaten für
AUS Engelhardt nach, der den Rats- den gegenüber seInem Vorgänger VO  >

beıtsverhältnissen entlassen, stünden
S1e entweder auft der Straße oder Vorsıtz kurz nach der formellen Wiıe- 19 auf 15 Mitglieder verkleinerten Rat

derverein1gung der OST- und westdeut- ZUT Wahl, wobe!l der Präses der EKD-
wären SCZWUNSCH, iıhren Lebensunter- schen Landeskıirchen unter dem achhalt und den ihrer Famılıe unfier noch 5Synode, Jürgen Schmude, als Rats-

der EKD 1m November 1991 angelre- miıtglied schon feststand. Es brauchteschlımmeren Bedingungen siıchern
ten hatte (vgl Dezember 1991, 1esmal nıcht wenıger als LICUN Wahl-

mussen. Jede alnahme habe 11UT
545 ange, vierzehn Männer und Frauen

dann Sınn, WECNN den Kındern Alterna- mıt der erforderlıchen 7 weılidrittelmehr-tiıven eboten werden. heıt 1mM Rat plazıeren.
Im etzten Jahresbericht hat Unicef da- W arum ock un nıcht uber? en Präses ock und Landesbischo
her besonders dıe Reglerungen . der reß schafften den Sprung mehr
Entwicklungsländer gemahnt, ıne oder wen1ger chnell dıe adısche
sSinnvolle und kostenfreıe (Grundschul- Wıe nıcht anders erwarten, wurde Synodalpräsıidentin Margıt Flecken-
bıldung ermöglıchen. DiIe Verwirk- der stellvertretende Ratsvorsıtz auch stein, (CDU-MdB Hermann Fo. (mit
iıchung der allgemeınen Schulpflicht jetzt wıeder einem Repräsentanten der 36 Jahren Jüngstes Ratsmitglied),

Bundesländer anveritraut DassSEe1 dıe wirksamste alnahme DF-Redakteur Peter ahne, Superın-
Kınderarbeait. IDDIie andere entsche!1l1- Amt, das In der Ara Engelhardt der tendent alter Herrenbrück (Vertreter
en Forderung VO Unicef und Dresdner Landesbischo Johannes der Reformierten), der Berlıiıner Idan-
ebenso auch anderen Kınderhilfswer- Hempel (seit 1994 1mM Ruhestand) 1N- desbıischof olfgang Huber, dıe Ham-
ken gezielte Armutsbekämpfung 1n nehatte, 91INg Landesbıischo Volker burger Bıschöfin Marıa Jepsen, der
den Entwicklungsländern. Denn dıe Kreß, Hempels Nachf{olger 1n der Lee1l- rühere ,5  eıt“-Chefredakteur Robert
enrza der Kınderarbeıiter stammt Lung der Evangelısch-Lutherischen Leicht, Ruth Leuze (bıs 1996 aden-

Landeskırche Sachsens Damıt ist auchAUS den armsten Bevölkerungsschich- württembergische Datenschutzbeauf-
ten ihrer ] änder. Für S1e o1Dt me1st der Konfessions- DZW Bekenntnispro- tragte), xel OAC. (Bıscho der van-
bıslang noch keıne Alternatıve ZUT DOTIZ 1n der EKD ewahrt: en dem geliıschen Kırche der Kirchenprovınz
Kınderarbeaıiut. In den Industrieländern Ratsvorsıtzenden ock (wıie se1ın VOT- achsen), der bayerısche Oberkirchen-
sSiınken jedoch derzeıt dıe Mıiıttel für ganger Engelhardt kommt Clr AUS eıner rat Claus-Jürgen Roepcke, dıe nord-

rhein-westfälische Miniısterialbeamtıneiıne armutsorientierte Entwicklungs- unlerten Gliedkirche) steht wıeder e1n
zusammenarbeıt. JO Lutheraner. Beate Scheffler und der Jurist Eckhart
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